
Stadium zur deutschen Wiedervereinigung. 
An ihr sollen beide deutsche Staaten und 
Westberlin beteiligt sein.

Diese Konföderation wird ihre Entwick
lung durchmachen. Sie wird im Prozeß 
dieser Entwicklung aus einem Organ der 
Zusammenarbeit zu einem Organ der 
Förderung der Vereinigung beider deut
scher Staaten und Westberlins werden. 
Das wird in dem Maße geschehen, wie 
sich durch den Kampf der Arbeiterklasse 
im Bündnis mit den Bauern, mit den 
Handwerkern, breiten Schichten der Intel
ligenz, des Bürgertums usw. die Verhält
nisse in Westdeutschland ändern, wie 
durch die Aktionen der Volksmassen Im
perialismus und Militarismus in West
deutschland zurückgedrängt, isoliert und 
schließlich überwunden werden.

Das Dokument umreißt diesen großen 
Prozeß der Lösung der nationalen Frage, 
der Durchsetzung der friedlichen Koexi
stenz, der Entwicklung dieser Konfödera
tion bis zur Wiedervereinigung.

Von brennendem Interesse ist gegen
wärtig, womit die Zusammenarbeit bei
der deutscher Staaten überhaupt be
ginnen soll, was die ersten Schritte zu 
ihrer Annäherung sein könnten.

Förderlich und dienlich zur Erreichung 
einer ersten fruchtbringenden Annähe
rung können nur solche Vorschläge sein, 
die hüben wie drüben eindeutig im Inter
esse der Masse der Bevölkerung liegen. 
Worauf bezieht sich das?

Das bezieht sich vor allem auf die Fra
gen, die die Erhaltung des Friedens be
treffen: Beide deutsche Staaten erklären, 
auf Gewalt gegenüber dritten Staaten und 
gegeneinander zu verzichten; Abschluß 
einer Vereinbarung über einen Rüstungs
stopp; Verzicht beider deutscher Staaten 
auf Atomrüstung; Vereinbarung über die 
sofortige Einstellung der Stationierung 
weiterer ausländischer Atomwaffen. 
Beide deutsche Staaten unterbinden auf 
ihrem Territorium jede Kriegspropa
ganda und Propaganda für territoriale 
Forderungen gegenüber anderen Staaten. 
Beide deutsche Staaten wenden sich gegen 
eine Erweiterung des Kreises der atom
waffenbesitzenden Staaten, u. ä. m.

Spricht das Dokument im Zusammen
hang mit der Konföderation von einem

Maximum der Verständigung, so geht es 
hier zuerst einmal um ein bestimmtes, 
notwendiges Minimum. Dieses Minimum 
an Verständigungsvorschlägen könnte die 
Grundlage sein, von der aus sich eine 
fruchtbare Zusammenarbeit entwickelt.

Selbstverständlich gäbe es auch heute 
noch weitere Verständigungspunkte, wenn 
man von den Wünschen der Mehrheit der 
Deutschen in Ost und West ausgeht: Nor
malisierung des Handels und des Trans
ports, Austausch kultureller Güter, ver
nünftige Regelung des Reiseverkehrs — 
wie sehr liegt das alles im Interesse unse
rer Menschen!

Auch hier ist nur eine vernünftige Re
gelung möglich, die basiert auf der Gleich
berechtigung beider deutscher Staaten, auf 
der Achtung der DDR und ihrer Souverä
nität.

Im nationalen Dokument ist also um
fassend der Weg gewiesen, der zur Lösung 
der nationalen Frage in Deutschland führt. 
Dabei zeigen die Aufgaben und Erforder
nisse, die damit verbunden sind, daß die
ser Weg schwer und langwierig ist, daß 
das Ziel — die deutsche Wiedervereini
gung — erst mit dem Sieg des Sozialis
mus in der DDR und mit der Überwin
dung des Imperialismus und des Milita
rismus in Westdeutschland erreicht sein 
wird. Damit wird auch die Illusion besei
tigt, daß es einen bequemeren, einen 
leichteren Weg als den geben kann, den 
das nationale Dokument weist. Es wird 
klar, daß es nur diesen einen Weg gibt, 
und wir sind entschlossen, gemeinsam mit 
allen Kräften der Nationalen Front in 
unserer Republik und den friedliebenden 
demokratischen Kräften in Westberlin 
und Westdeutschland diesen Weg zu 
gehen.

Es ist selbstverständlich, daß die Ar
beiterklasse Westdeutschlands ein Haupt
maß an Verantwortung trägt, daß sie 
selber die Politik entwickeln muß, die 
notwendig ist, um eine Wende in West
deutschland herbeizuführen. Wir, die Ar
beiter und Bauern, die gesamte Bevölke
rung der Deutschen Demokratischen Re
publik, werden sie dadurch in diesem 
Kampf unterstützen, daß wir unsere Re
publik zu einem überzeugenden Beispiel 
für die Lebenskraft des Sozialismus 
machen. N. W.
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